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(54) Fliehkraft-Gleitschleifmaschine

(57) Bei einer Fliehkraft-Gleitschleifmaschine mit

einem schalenartigen drehbaren Behalter-Bodenteil

und einem stationaren, im wesentlichen zylindrischen
Behalter-Oberteil sind Behélter-Boden- und -Oberteil 13e
an ihren sich gegenuberliegenden Stirnseiten jeweils

mit einem Keramikteil versehen.
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Beschreibung

Die Erfindung betrifft eine Fliehkraft-Gleitschleifma-
schine mit einem schalenartigen drehbaren Behélter-
Bodenteil und einem stationaren, im wesentlichen zylin-
drischen Behalter-Oberteil.

Fliehkraft-Gleitschleifmaschinen finden fur die
Oberflachenbearbeitung insbesondere von kleineren
Teilen und Werkstiicken Verwendung, die zusammen
mit Schleifkérpern und gegebenenfalls einem flissigen
Verfahrensmittel in einem Behalter bewegt werden. Wie
die DE 44 28 817 C1 zeigt, besitzt eine bekannte Flieh-
kraft-Gleitschleifmaschine ein nach oben 6ffnendes,
schalenartiges Bodenteil, das um eine vertikale Achse
drehangetrieben ist. Oberhalb des Bodenteils ist ein
zylinderférmiges Behélteroberteil stationar angeordnet,
das mit seinem unteren Rand auf dem oberen Rand des
Bodenteils unter Zwischenschaltung einer Dichtung
aufliegt. Wenn das Bodenteil in Drehung versetzt wird,
werden die zu behandelnden Werkstlicke in dem
Bodenteil radial nach auBen beaufschlagt, bis sie auf
die Innenwandung des stationaren Behalteroberteils
auftreffen, an der sie abgebremst werden. Durch nach-
strémende Werksticke stellt sich eine radial umlau-
fende Werkstlickbewegung ein, die eine intensive
Schleifbearbeitung bewirkt.

Der Ubergangsbereich zwischen dem oberen Rand
des drehenden Bodenteils und dem unteren Rand des
stationaren Behélteroberteils ist sehr verschleiBanfallig.
Es ist deshalb versucht worden, die zwischen diesen
beiden Bauteilen wirksame Dichtung als Schleifring-
dichtung auszubilden, wobei der am Bodenteil und/oder
der am Behalteroberteil angeordnete Schleifring aus
Keramik besteht. Auf diese Weise 1&Bt sich zwar der in
der Dichtung auftretende Verschlei3 herabsetzen,
jedoch sind Keramikringe gréBeren Durchmessers sehr
teuer und es tritt das weitere Problem auf, daB der
Durchmesser der Keramikringe und somit der Durch-
messer des Behalteroberteils herstellungstechnisch auf
maximal ca. 50cm beschrankt ist, so daB eine derartige
Fliehkraft-Gleitschleifmaschine in ihrem Volumen und
auch in ihrer Arbeitsleistung starken Beschrankungen
unterliegt. Es ist versucht worden, einen Keramikring
aus mehreren keramischen Ringsegmenten zusam-
menzusetzen, dabei traten jedoch Schwierigkeiten
bezlglich der Abdichtung auf.

Bei der DE-PS 44 28 817 wird die zwischen den
beiden Bauteilen wirksame Dichtung durch einen
gehérteten Stahlring auf dem Bodenteil und einen Filz-
ring am Behalteroberteil gebildet. Mittels Schrauben
wird dabei der gewiinschte AnpreBdruck zwischen der
weichen Ringdichtung aus Filz- oder Vliesmaterial und
dem Stahlring hergestellt. Nutzt sich der Filzring bei-
spielsweise durch Einarbeiten feiner Schleifmedien in
den Filz ab, so entsteht an der Kontakiflache zwischen
den beiden Ringdichtungen ein Spalt, der durch die
Filzdichtung nicht mehr ausgeglichen werden kann.
Dies und der Verschlei3 aufgrund der Reibung an den
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Kontakiflachen zwischen Behalterober- und Bodenteil
fahrt dann dazu, daB Kleinstteile nicht mehr bearbeitet
werden kdénnen.

Bei den bekannten Fliehkraft-Gleitschleifmaschi-
nen mit Gleitringdichtungen, bei denen die Dichtungen
bildenden Teile von Behélter-Bodenteil und -Oberteil
elastisch gegeneinander gedrickt werden, erfolgt eine
Schmierung mittels eines Schmierfluids, das dabei in
das Innere des Behalterteils eindringen kann.

Bei manchen Schleifvorgangen ist es wiinschens-
wert oder notwendig, eine absolute Trockenheit im Inne-
ren der Schleifmaschine sicherzustellen, die bei den
bekannten, mit einem Fluid arbeitenden Schleifmaschi-
nen nicht gegeben ist.

Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrunde,
eine Fliehkraft-Gleitschleifmaschine zu schaffen, die
zuverlassig arbeitet, eine hohe Standzeit aufweist, den-
noch aber ein absolut trockenes Schleifen erméglicht.

Erfindungsgemaf wird die genannte Aufgabe mit
einer Fliehkraft-Gleitschleifmaschine der eingangs
genannten Art gelést, welche dadurch gekennzeichnet
ist, daB Behalter-Boden- und -Oberteil an ihren sich
gegenulberliegenden Stirnseiten jeweils mit einem
Keramikteil versehen sind.

Durch die harten Keramikieile, die vorzugsweise
ringférmig, also als Ringe ausgebildet sind, wird sicher-
gestellt, daB auch bei einem Verkanten von Behalter-
Oberteil zu Behalter-Unterteil kein VerschweiBen der
Begrenzungsflachen von Behalter-Bodenteil und -Ober-
teil erfolgt, sondern dauerhaft eine gleichmaBige Dreh-
barkeit des Oberteils relativ zum Unterteil sichergestellt
ist. In bevorzugter Ausgestaltung ist dabei vorgesehen,
daB zwischen den Keramikteilen ein endlicher Spalt
vorhanden ist. Die SpaltgréBe wird in der Regel derart
sein, daf sie im Bereich der TeilchengréBe bzw. etwas
unter dieser liegt, so daB Teilchen nicht durch den Spalt
aus dem Inneren der Schleifmaschine nach auBen drin-
gen kénnen. Durch die Ausbildung der Keramikringe am
unteren Behdlter-Oberteil und an der oberen Stirnseite
des Behalter-Bodenteils wird auch sichergestellt, daB
bei Eindringen eines sehr kleinen Schleifmittelteilchens
in den Spalt, wodurch das oben erwéhnte Kanten erfol-
gen kann, lediglich durch die relative Drehbewegung
zwischen Ober- und Unterteil das Teilchen zermalmt
wird, aber nicht die genannten Schaden auftreten kén-
nen, wie sie beispielsweise bei Verwendung von Metall
erfolgen wirden.

In weiterer bevorzugter Ausgestaltung ist vorgese-
hen, daB der Spalt einstellbar ist. Hierdurch kann die
Spaltbreite an die GroBe der verwendeten Schieifmittel-
teilchen angepaft werden. Dabei sehen weitere bevor-
zugte Ausgestaltungen vor, daB der Spalt eine GroBe
von 0,05-0,5 mm aufweist und insbesondere, daB der
Spalt eine GroBe von ca. 0,3 mm aufweist, wobei
selbstverstéandlich zu beachten ist, daB der Spalt nicht
gréBer als die (minimalen) Abmessungen der Schleif-
mittelteilchen sein soll.

Die Einstellbarkeit des Spaltes kann in verschiede-
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ner Weise vorgenommen werden, beispielsweise durch
Unterlegscheiben oder dgl. Eine auBerst bevorzugte
Ausgestaltung sieht aber vor, daB der Spalt tber Stell-
schrauben einstellbar ist, wobei inshesondere die Stell-
schrauben am Umfang des Behalter-Oberteils und
einem dieses tragenden Tragteils angeordnet sind.

In weiterer bevorzugter Ausbildung ist vorgesehen,
daB die Innenwandung des Behalter-Oberteils sich in
ihrem unteren Endabschnitt radial nach innen konisch
verjungt. Auf diese Weise wird erreicht, daB das Behal-
ter-Oberteil Uber den gréBten Teil seiner Hohe einen
relativ groBen Durchmesser aufweisen kann, der sich
aufgrund der konischen Ausgestaltung des unteren
Endbereichs zu einem unteren Rand mit deutlich kleine-
rem Durchmesser verringert. Da der Durchmesser des
unteren Randes die notwendige Gr6Be bzw. den Durch-
messer der Dichtung bestimmt, kdnnen bei der
erfindungsgeméaBen Fliehkraft-Gleitschleifmaschine
einsttickige Schleifringe aus Keramik Verwendung fin-
den, obwohl das Behalteroberteil ein relativ groBes
Volumen und damit eine hohe Arbeitsleistung besitzt.
Bei bekannten Fliehkraft-Gleitschleifmaschinen kénnen
die zu bearbeitenden Werkstiicke, insbesondere bei
Vorhandensein von knickempfindlichen Beinchen etc.,
wéhrend des Schleifprozesses beschadigt oder verbo-
gen werden, was darin begrindet ist, da die Werk-
stiicke im Ubergang von drehendem Bodenteil auf das
stationare Behalter-Oberteil stark abgebremst werden
und gleichzeitig eine Umlenkung von der unter einem
Winkel von ca. 30 bis 45° schrag nach oben verlaufen-
den Innenwandung des Bodenteils auf die im wesentli-
chen vertikale Innenwandung des Behalter-Oberteils
erfahren. Da der untere Abschnitt des Behalter-Ober-
teils sich nach der vorstehend beschriebenen Ausge-
staltung konisch nach innen verjingt, verlauft seine
Innenwandung unter einem Winkel relativ zur Vertika-
len. Auch die Innenwandung des Bodenteils verlauft
schrag zur Vertikalen. Durch entsprechende Ausgestal-
tung kann der zwischen den beiden Innenwandungen
von Bodenteil und Behalter-Oberteil auftretende Winkel
klein gehalten werden, so daB die aus einer Umlenkung
der zu bearbeitenden Werkstlicke resultierende Bela-
stung gering ist. In bevorzugter Ausgestaltung ist vorge-
sehen, daB die Innenwandungen von Behalter-Oberteil
und -Bodenteil im Bereich des Spaltes fluchten. Die
Innenwandung des Bodenteils geht also glatt in die
Innenwandung des Behalter-Oberteils Uber. Hierdurch
sind keine Unebenheiten im Ubergangsbereich gege-
ben, wie sie durch Kanten oder Abwicklungen beim
Stand der Technik vorhanden sind.

Fur die Ausgestaltung und insbesondere die Aus-
richtung der Anlageflache zwischen dem unteren Rand
des Behélter-Oberteils und dem oberen Rand des
Bodenteils sind verschiedene Alternativen denkbar. In
einer moéglichen Ausgestaltung ist vorgesehen, daB der
Spalt unter einem deutlich von einem rechten Winkel
abweichenden Winkel zu den Innenwandungen von
Behalter-Oberteil und -Bodenteil ausgerichtet ist, wobei
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insbesondere der Spalt im wesentlichen horizontal bzw.
senkrecht zur Drehachse ausgerichtet ist. Hierdurch
wirkt eine axiale Bewegung des Behalter-Oberteils oder
Bodenteils gleichmaBig auf die Anlageflache.

Alternativ kann vorgesehen sein, daB der Spalt
unter einem rechten Winkel zu den Innenwandungen
von Behdlter-Oberteil und -Bodenteil ausgerichtet ist.
Der auBere Teil des Behalter-Bodenteils besteht vor-
zugsweise aus Aluminium oder einer Aluminium-Legie-
rung. Gleiches kann fir das Behalter-Oberteil der Fall
sein. Die Auskleidung besteht bevorzugt aus Polyu-
rethan.

Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung erge-
ben sich aus den Ansprichen und aus der nachfolgen-
den Beschreibung, in der Ausfihrungsbeispiele der
Erfindung unter Bezugnahme auf die Zeichnungen im
einzelnen erlautert sind. Dabei zeigt:

Fig. 1 einen Vertikalschnitt durch eine erfindungs-
geméBe Fliehkraft-Gleitschleifmaschine mit
zwei Ausgestaltungen Il und Ill des Spaltes
zwischen Behélter-Bodenteil und -Oberteil,
jeweils rechts und links in der Fig. 1;

Fig. 2 in vergréBerter Darstellung die Spaltausge-
staltung gemas Il der Fig. 1 und

Fig. 3 ebenfalls in vergréBerter Darstellung die
Spaltausgestaltung gemas lll der Fig. 1.

Die erfindungsgeméaBe Fliehkraft-Gleitschleifma-
schine 10 weist ein an einem nicht dargestellien
Maschinentrager angebrachtes duBeres, gehausearti-
ges Tragteil 11 auf. Am Tragteil 11 ist Gber eine Lage-
rung 11a ein drehbares Behélter-Bodenteil Gber seine
Antriebsachse 12a drehbar gelagert. Das Behalter-
Bodenteil 12 wird Uber die Achse 12a von einem nicht
dargestellten Antrieb angetrieben.

Am oberen Rand 11b des Tragteils 11 sitzt, mit dem
Tragteil 11 verbunden, ein Behélter-Oberteil 13. Das
Behalter-Oberteil ist mit dem Tragteil 11 Uber Einstell-
schrauben 14 verbunden und mittels dieser Schrauben
in seiner Héhe in Richtung der Drehachse D einstellbar.
Die Schrauben 14 liegen mit ihren Kopfen 16 jeweils auf
einem radial auBen am Behalter-Oberteil 13 angeord-
neten Flansch 13d auf, den die Schrauben 14 mit ihrem
Gewindebolzen durchragen.

Das Behalter-Oberteil 13 weist ein metallisches
AuBenteil 13a auf, das innenseitig mit einer Beschich-
tung 13b versehen ist. Das AuBenteil 13a hat eine im
wesentlichen kreiszylindrische Form und ist auf seiner
Innenwandung radial nach innen konisch verjingt. Die
Beschichtung 13b folgt im wesentlichen dieser koni-
schen Ausgestaltung, so daB der untere Rand des
Behalter-Oberteils 13 einen geringeren Innendurch-
messer als der darlber angeordnete, im wesentlichen
kreiszylinderférmige Abschnitt des Behalter-Oberteils
13 aufweist.
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An der unteren Stirnseite des Behalter-Oberteils 13
ist ein ringférmiges Keramikteil 17 befestigt, dessen
Vorderseite 17a mit der Innenwandung 13f der
Beschichtung 13b des Behaélter-Oberteils 13 fluchtet.
Im vorderen Bereich weist das Keramikteil 17 eine nach
unten gerichtete Nase 17b auf.

Das Bodenteil 12 weist ebenfalls ein metallisches
AuBenteil 12a und eine Beschichtung 12b auf. In dem
dem Behalter-Oberteil 13 benachbarten Bereich weist
das AuBenteil 12a des Bodenteils 12 eine sich konisch
erweiternde Innenwandung 12c¢ auf. Das AuB3enteil 12a
des Bodenteils 12 ist ebenfalls mit einer Beschichtung
12b versehen und deren Innenwandung 12f folgt im
wesentlichen der Innenwandung 12¢ des AuBenteils
12a. In dem dem Behélter-Oberteil 13 zugewandten
Bereich ist das Bodenteil 12 ebenfalls mit einem ringfér-
migen Keramikteil 18 versehen, dessen Innenwandung
18a mit der Innenwandung 17a - und auch der Innen-
wandung 12f der Beschichtung 12b - fluchtet.

Zwischen der Nase 17b und der Oberseite 18b des
Keramikteils 18 ist ein einstellbarer Schlitz S mit einer
endlichen Schlitzbreite gebildet, die von der GréBe des
verwendeten Schleifmaterials abhéngt, aber vorzugs-
weise in der GréBenordnung von 0,3 mm liegt.

Bei der Ausgestaltung der Fig. 2 verlauft die Ober-
seite 18b und die Unterseite der Nase 17b im wesentli-
chen horizontal und damit unter einem Winkel ungleich
90° zu den Innenwandungen 13f, 17a, 18a, 12f.

Die Ausgestaltung der Fig. 3 entspricht im wesent-
lichen der der Fig. 2. Ein Unterschied besteht darin, daB
die Oberseite 18b des Keramikteils 18 von auBen nach
innen verlaufend nach oben hin abgewinkelt ist. Die
Unterseite der Nase 17b verlauft parallel zu dem vorde-
ren oder inneren Bereich der Oberseite 18b des Kera-
mikteils 18. Damit ist der Schlitz S bei der
Ausgestaltung der Fig. 3 derart ausgerichtet, daB er
einen rechten Winkel zu den Innenwandungen 13f, 17a,
18a, 12f bildet.

Es hat sich gezeigt, daB durch die erfindungsge-
maBe Ausgestaltung mit einem durch zwei Keramikteile
17, 18 begrenzten Spalt S zwischen Behalter-Bodenteil
12 und -Oberteil 13 zuverlassig ein trockenes Schleifen
von zu schleifenden Teilen mittels Schieifmittel erzielt
werden kann, ohne daB die Gefahr eines Verschwei-
Bens der den Schlitz S begrenzenden Wandungen bzw.
Bereiche 17b, 18b eintreten kann.

Patentanspriiche

1. Fliehkraft-Gleitschleifmaschine mit einem schalen-
artigen drehbaren Behalter-Bodenteil und einem
stationaren, im wesentlichen zylindrischen Behal-
ter-Oberteil, dadurch gekennzeichnet, da3 Behal-
ter-Boden- und -Oberteil (12, 13) an ihren sich
gegenuberliegenden Stirnseiten jeweils mit einem
Keramikteil (17, 18) versehen sind.

2. Schleifmaschine nach Anspruch 1, dadurch
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10.

11.

12

13.

14.

gekennzeichnet, daB zwischen den Keramikteilen
(17, 18) ein endlicher Spalt (S) vorhanden ist.

Schleifmaschine nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, daB der Spalt (S) einstellbar ist.

Schleifmaschine nach Anspruch 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, daB der Spalt eine GréBe von
0,05-0,5 mm aufweist.

Schleifmaschine nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, daB der Spalt eine GréBe von ca.
0,3 mm aufweist.

Schleifmaschine nach einem der Anspriiche 3-5,
dadurch gekennzeichnet, daB der Spalt (iber Stell-
schrauben (14) einstellbar ist.

Schleifmaschine nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, daB die Stellschrauben (14) am
Umfang des Behalter-Oberteils (13) und einem die-
ses tragenden Tragteils (11) angeordnet sind.

Schleifmaschine nach einem der vorangehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die
Innenwandung des Behalter-Oberteils (13) sich in
ihrem unteren Endabschnitt radial nach innen
konisch verjingt.

Schleifmaschine nach einem der vorangehenden
Anspriiche, insbesondere nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, daB die Innenwandungen
von Behalter-Oberteil (13) und -Bodenteil (12) im
Bereich des Spaltes (S) fluchten.

Schleifmaschine nach einem der Anspriiche 1-9,
dadurch gekennzeichnet, daB der Spalt (S) unter
einem deutlich von einem rechten Winkel abwei-
chenden Winkel zu den Innenwandungen von
Behalter-Oberteil und -Bodenteil (13, 12) ausge-
richtet ist.

Schleifmaschine nach einem der vorangehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dafB der Spalt
(S) unter einem rechten Winkel zu den Innenwan-
dungen von Behalter-Oberteil und -Bodenteil (13,
12) ausgerichtet ist.

Schleifmaschine nach einem der Anspriche 1-10,
dadurch gekennzeichnet, daB der Spalt (S) im
wesentlichen horizontal bzw. senkrecht zur Dreh-
achse (D) ausgerichtet ist.

Schleifmaschine nach einem der vorangehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB das
Behalter-Bodenteil (12) aus Aluminium ist.

Schleifmaschine nach einem der Anspriche 1-12,
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dadurch gekennzeichnet, daB3 das Behalter-Boden-
teil (12) aus einer Aluminium-Legierung ist.

15. Schleifmaschine nach einem der vorangehenden

Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB3 die Aus- 5

kleidungen (12b, 13b) aus Polyurethan bestehen.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 0 860 236 A2

1T

eeT

ET

[

Ptl

1'870°0°0°0°0°0:9.0.0.0.0.9.9.9.9,9 1

~
NN

—————— €1

. %
’9,9.9.0 5.0 VO 006 ¢d
SR RRANY AN




EP 0 860 236 A2




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

